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Wagold.

Die Ortsarmcnbchörde hat bcschlosjen, auch Heuer
wieder die

NelljühlMllilsch-EiitWllWklirtell
auszugeben.

Wer sine Karts Im Preis von mindestens1
bei der Armenpflege(Siadtpfleger Lenz) entnimmt,
von dem wird angenommen, daß er aus diese Weise
feine Wünsche zum neuen Jahr darbringt und ebenso
seinerseits auf Besucheu. Kartenzussndungen verzichtet.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung mit dem
Anfügcn ein, daß die Liste der Teilnehmer noch zeitig
vor dem Jahresschluss im Gesellschafter bekannt ge¬
geben und daß der Ertrag der Karten unter die ver¬
schämten HauZarmen verteilt wird.

Nagold, den 15. Dez. 1915.
Die Vorstände der Ortsarmenbehörde:

Dekan Pfleiderer. Stadlschulthettz Maier.

Amtliches.
Verfügung des Ministeriums des Innern , betreff.

eine Bestandsaufnahme von Kaffee, Tee und
Kakao am » Janaar L» »«

Zur Durchführung der Bekanntmachung des Stellver¬
treters des Reichskanzlers über eine Bi stände aufnahwe von
Kaffee, Tee und Kakao, vom 29. November 1915(Reichs-
Gesetzbl. S . 791) wird verfügt:

§ 1. Am 3. Januar 1916 findet eine Aufnahme der
Borräte statt:

1. von Kaffee (Bohnenkaffee und Bohnenkaffee¬
mischungen), und zwar getrennt nach rohem Kaffee
und nach gebranntem oder geröstetem(auch gemahle.-
nem) Kaffee,

2. von Tee,
3. von Kakao, und zwar getrennt nach rohem Kakao,

und nach gebranntem oder geröstetem Kakao, also
mit Ausschluß von halbfertigsn Kakaoerzeugnissen,
von gebrauchsfertigem Kakvopulver und von Schokolade.
§ 2. (1) Wer mir Beginn des 3. Januar 1916 Vor¬

räte der in h 1 genannten Art in Gewahrsam hat, ist ver¬
pflichtet, sie oern Octsoorsteher— oder der van ihm be-
zeichneten Stelle — derjenigen Gemeinde anzuzeigen, in
deren Bezirk die Vorräte lagern. Anzeigepflichtig sind
hienach insbesondere alle diejenigen Gewerbe- und Handel¬

Zoseph im Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte

von
Berthold Auerbach.

(FoNschung.)
„Nein, nein," sagte der Harzbauer, „der David sagt

eigentlich gar nicht das, was wir haben sagen wollen. Wir
meinen, der Herr Pfarrer soll das nicht tun, er soll bei
uns bleiben, er soll, wie man im Sprichwort sagt, die
Kirche im Dorf lassen."

»Ich kann meine Bewerbung um die andere Stelle
nicht zurücknehmen, wenn ich auch wollte."

„Dann bitten wir den Herrn Pfarrer um Entschuldi¬
gung. daß wir ihn belästigt haben," sagte der Wagner mit
einem gewissen stolzen Gefühl, daß er doch nun auch etwas
gesagt habe und gewiß nicht das Dümmste.

Die Männer verließen die Stube. Die Psarrerin aber
gab ihnen das Geleite die Treppe hinab und tröstete die
Männer, daß noch nicht alles verfehlt und daß sie nicht
schuld sei an dem Entschlüsse des Pfarrers, der ihm schwer
geworden, morgen werde schon wieder bester mit ihm zu
reden sein, er sei heute nicht ganz frischauf, er sei sür nichts
und wieder nichts heute nacht auf RSttmannshos geholtworden.

..Wie ich höre." sagte der Schilder-David. „sollen sie
jetzt alle beisammen sein auf der Heidenmühle und den
Berspruch halten. Ich hab's nicht glauben wollen, aber ich

treibenden(Kakao- und Schokoladefabriken, Kaffeebrenne¬
reien, Kaffee-, Tee-, Kakaohandlungen, überhaupt Lebens¬
mittelgeschäfte, Konditoreien, Gast-, Speise-, Schank-,
Kaffee-, Teewirtschaften, Apotheken usw), aber auch olle
diejenigen sonstigen Personen(Pttvathaushallungen), welche
Vorräte der genannten Art haben.

(2) Vorräte an Kaffee und Tee, die zum Verbrqnch
im eigenen Haushalt bestimmt find, sind nur anzuzei¬
gen, wenn sie bei Kaffee 10 Kilogramm, bei Tee 2V2
Kilogramm übersteigen. Letz'erenfolls sind die gesamten,
also nicht nur die die Grenze von 10 Kilogramm bei
Kaffee und von 2^2 Kilogramm bei Tee übersteigenden
Vorräte anzuzeigen.

(3) Vorräte im Gewahrsam von Gemeinden und sonsti¬
gen öffentlich-rechtlichen Körperschaften und Verbänden sind
gleichfalls anzuzeigen.

8 3. (1) Vorräte, die sich in fremden Speichern, La-
gern, Schiffsräumen und dergleichen befinden, sind vom
Verfügungsberechtigtenanzugcben, wenn er die Vorräte
unter eigenem Verschluß hat. Ist letzteres nicht der Fall,
so sind die Vorräte von dem Verwalter der Lagerräume
anzuzeigen.

(2) Vorräte, die mit dem Beginn des3. Januar 1916
unterwegs sind, hat der Empfänger unverzüglich nach
dem Empfang anzuze'gen.

(3) Die Borröte, die sich mit Beginn des 3. Januar
1916 in den unter Zvllaussicht stehenden Niederlagen
(öffentlichen Niederlagen, Pcwa-iagein mit oder ohne amt¬
lichen Mitverfchkuß) oder in Zollausschlissen oder Freibr-
zirken befinden, werden von den zuständigen Behörden
nachgewiesen und sind in den vorgeschriebenen Anzeigen
nicht auszusühren.

8 4. Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht aus
a) Vorräte, die im Etgentume des Reichs, eines Bundes¬

staats oder Elsaß-Lothringens, insbesondere einer
Heeresverwaltung, stehen.

d) Vorräte, die im Etgentume der Zentral-Einkaufs-Ge-
sellschaftm. b. H. in Berlin stehen.

8 5. (1) Die Erstattung der Anzeige hat durch Aus-
füllung eines Vordrucks zu geschehen, der von dem Ortr-
vorstehsr oder der durch ihn bezeichneten Stelle zu beziehen
ist.

(2) Die ausgefüllten Bordrucke sind von den Anzeige-
pflichtigen spätestens am 5. Januar LSI« dem Orts¬
vorsteher oder der von ihm benannten Stelle zu übergeben.

8 6. (1) Die Durchführung der Erhebung liegt dm
Ortsoorstehern ob. Die Aufforderung zur Erstattung der
Anzeigen hat durch öffentliche Bekanntmachung zu
erfolgen.

(2) Die Ortsvorsteher haben die bei ihnen einlausenden

Anzeigen über die vorhandenen Borräte soweit möglich au
ihre Vollständigkeit zu prüfen und dafür zu sorgen, daß dis
Anzeigen von allen ihnen bekannten Anzeigepflichtigen
eingehen.

(3) Schließlich haben die Orisvorsteher die von den
Pflichtigen eingegangenen Anzeigen nebst den« on den
Ortsoorstehern selbst und den Vorständen sonstiger öffent¬
lich-rechtlicher Körperschaften oder Verbände nach8 2 Abs.3
auLgesülltcn Anzeigen unter sortlsusender Numerierung in
die Gemeindeliste einzutragen und sodann die Gemeinde¬
liste mit sämtlichen nach Nummern geordneten Anzeigen
bis spätestens IS . Januar ISIS an das Statistische
Landesamt in Srntrgart etnzusenden.

8 7. Die Ortsuorsteher oder die von ihnen beauftrag¬
ten Beamten sind befugt, zur Ermittlung richtiger Angaben
Vorrats- und Betcirbsräume oder sonstige Aufbewahrungs¬
orte, wo Vorräte der in 8 1 genannten Art zu vermuten
find, zu untersuchen und die Bücher des zur Anzeige Ver¬
pflichteten zu prüfen.

8 8. Wer die vorgeschriebme Anzeige nicht erstattet
oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu sünfzehntausend Mark bestraft; auch können im
Urteil Vorräte, die bei der Bestandsaufnahme verschwiegen
worden sind, sür dem Staate verfallen erklärt werden.

Stuttgart, den 22. Dez. 1915.
Fleischhauer.

Verfügung des Ministeriums des Inner «, betr.
Kart offelv ers orgung.

Au) Grund der Art, I der BundesralrVerordnung über
eine weitere Abänderung der Bekanntmachung über die
Regelung der Kartoffelpreise vom.29. November 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 787) wird folgendes verfügt:

I. Die Anordnung wegen Ucbertragung des Eigentums
und die Aufforderung zum Verkauf ist auch gegenüber
Kartoffklerzeugern mit einer geringeren Kartoffelanbaufläche
als einem Hektar zulässig.

U. Durch die Uebertragung des Eigentums und die
Aufforderung zum Verkauf darf über die gesamte Kartoffel¬
ernte eines Kartoffelerzeugers verfügt werden, jedoch mit
folgenden Einschränkungen:

Ergreift die Anordnung mehr als zwanzig vom Hun¬
dert der Ernte des Landwirts, so find ihm zu belasten:
a) die zur Fortführung der eigenen Wirtschaft, insbesondere

auch zur Verwertung in eigenen oder genossenschaftlichen
Brennereien, Stärkefabriken; Trocknungsanlagen und
ähnlichen Betrieben, zur Fütterung des eigenen Bichs
und zur Aussaat erforderlichen Kartoffeln;

d) die auf Grund von Verträgen, die vor idem 30. No¬

glaube jetzt alles. Der Berspruch soll ihnen aber nichts
nützen, wir geben nicht nach."

Die Pfarrerin kehrte wieder in die Stube zurück, wo
sie Mann und Bruder still nebeneinander fitzen sah. Kei¬
nes redete mehr ein Wort. Die Abendglocken läuteten,
heute alle drei Glocken, denn!es wurde das Fest eingeläutet,
und in den Herzen der drei Menschen, die hier beisammen
saßen, klang es auch gar seltsam, wenn auch keinem Ohr
vernehmbar. Die Pfarrerin sagte endlich: „Es wird mir
doch schwer sein, wenn ich diese Glocken nicht mehr höre.
Was haben sie alles in uns wachgerufen!"

Der Pfarrer saß still am Fenster und endlich sagte er
halb für sich: „Das Schwerste ist der Entschluß, einmal die
Gewohnheit zu lasten; nun ich ihn einmal gefaßt, vor mir
und vor den andern, » Sr's nicht gut, wenn'« wieder rück¬
gängig würde. Laß Licht in meine Stube bringen. Ich
sehr dich bald wieder, Eduard."

Der Pfarrer ging in seine Stube.
Zwölftes Kapitel.

Wo ist der Joseph?
„Wo ist der Joseph?" fragte der Schilder-David, als

er heimkam.
„Er ist nicht da."
„Ich Hab' ihn doch heimgeschickt, wie ich zum Pfarrer

gegangen bin."
„Er ist nicht heimgekommrn."
„Sr wird wieder drüben beim Häspele sein. Ich will

nach ihm schauen," sagte Martina und machte sich auf.
„Gib ihm gleich eine tüchtige Ohrfeige, well er so eigen-

I mächtigh-rumläust," rief der Schilder-David der Wegge¬
henden nach..

Martina kam bald zurück und sagte: „Joseph sei nicht
beim Häspele und auch nicht mehr in der Werkstätte."

„So ist der dumme Bub wer weiß wohin. Ich
will selber nach ihm um'chauen."

Der Schilder-David ging fort und fragte von Haus z«
Haus nach Joseph. Niemand wußte Bescheid. Der Schil-
der»Daoid ging wieder heim; der Knabe ist gewiß schon
unterdes nach Hause gekommen.

„Aber wo ist Joseph?" fragte ihn Martina, als er in
die Hausflur trat, die als Küche diente.

„Wird gleich kommen," sagte der Großvater, ging aber
doch durchs ganze Haus und durchsuchte alles. Er ruft auf
den Speicherboden den Namen Joseph, und er erschrickt fast,
wie er so ins Leere hinausruft. Er rückt Schränke weg,
hinter denen sich gar kein Mensch verstecken kann, selbst
hinter dem Hause, am Bachsturze öffnete er die verdeckte
Kalkgrube und dachte nicht daran, daß fie ja zugefroren
war und niemand htneinfallen konnte, und eben als er ins
Haus zurück kam, begegnete er Häspele, der die neuen
Stiefel sür Joseph brachte. Diesem vertraute er im gehei¬
men, daß er den Joseph suche, er sei in Aengsten, dem
Kinde könne irgendetwas zugestoßen sein, er wisse nicht was,
aber er sei in Angst.

„Habt ihr denn schon beim Waldhörnle nachgesehen?
Ich höre ihn eben blasen und gar schön, und da ist der
Joseph gewiß bei ihm. Da sind die Stiefel, ich will ihn
suchen."

(Fortsetzung folgt.)



I

! vember 1915 geschlossen sind, an Brennereien, Stärke¬
fabriken, Tcocknungsanlagenund ähnliche Betriebe zu
liefernden Kartoffeln;

c) bei Saatzucht- und Saalbauwirtschaften, deren Feldbe-
stände an Kartoffeln im Jahr 1915 von der K. Saat-
zuchtanstalt in Hohenheim als Saatkartoffeln anerkannt
worden sind, diese anerkannten Saatkartoffeln.
Auf die enteignungsfähigenMengen sind diejenigen

Mengen anzurechnen, welche der Landwirt nachweislich nach
dem 10. OKI. 1915 als Speisekaitoffeln verkauft und ge-

, liefert hat.
l Stuttgart, den 20. Dez. 19!5. Fleischhauer.

! Bekanntmachung des Ministeriums desJnueru
über Zeitungsanzeige«

Nach der in Nr. 182 desR.-G.-Bl. veröffentlichten
Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers vom

l 16. d. M. hat der Bundesrat aus Grund des 8 3 des
f Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirt-
j fchaftlichen Maßnahmen usw. vom4. Aug. 1914(R.G.Bl.

S . 327) folgende Verordnung erlassen:
§ 1. Anzeigen, in denen Gegenstände des täglichen

Bedarfs, insbesondere Nahrungs- und Futtermittel aller Art,
> sowie rohe Naturerzeugnisse, Heiz- und Leuchtstoffe, Dünge¬

mittel oder Gegenstände des Kriegsbedarfs angeboten wer-
, den, oder in denen zur Abgabe von Angeboten über solche
. Gegenstände oufgefordert wird, dürfen in periodischen Druck¬

schriften nur mit Angabe des Namens oder der Firma so¬
wie der Wohnung oder der Geschäftsstelle des Anzeigenden
zum Abdruck gebracht werden.

Die Landeszentralbehöiden oder die von ihnen bestimm-
, len BehK-den können Ausnahmen zulafsen.

^ § 2. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis
! zu 1000 oder mit Haft oder mit Gefängnis bis zu 6
! Monaten bestraft.

8 3. Diese Berordnung tritt mit dem 18. Dez. 1915
- in Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
, Außerkrafttretens.
' Stuttgart, den 20. Dez. 1915. Fleischhauer.

! Der amtliche Tagesbericht.
i WTB . Großes Hauptquartier , 27. Dez.
s Amtlich. (Tel.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
- Ein von den Franzosen nordöstlich von Neuville vor
^ unserer Stellung gesprengter Trichter ist von uns besetzt.
' Eine feindliche Sprengung auf der Combreshöhe rich«
: tete nur geringe Beschädigungen an. Sonst keine Ereig¬

nisse von Bedeutung.

. Oestlicher und Balkaukriegsschauplatz:
! Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Griechenland — Italien.
Bon P . Bast .*)

Ein historisch bedingter Gegensatz ist, der die bisherige
Haltung Griechenlands bestimmt hat, der von König Kon¬
stantin und von manch anderem Griechen in seiner ganzen
Klarheit erschaut und erkannt wird: Der Gegensatz Grie-

, chmland—Italien. Der König und seine politischen Freunde
leisten ohne Zweifel ihrem Vaterland durch die zähe und
energische Fortsetzung ihrer bisherig befolgten, den Interessen
Griecyenlands am besten̂entsprechenden Politik, einen nicht
hoch genug einzuschätzenden Dienst, der den Griechen die
Schrecknisse eines neuen, ausschließlich den Zielen und
Forderungen der Entente zugutekommenden Krieges, die

. alle kriegführenden Staaten ja in so überaus reichem Maße
erfahren haben und noch erfahren, erspart. Diese Männer
haben auch durch ihr Verhalten einen leuchtenden Beweis
ihrer hohen histortsch-politischen Einsicht und Fähigkeit vor

>aller Welt Augen geliefert; sie haben inmitten der nerven¬
erregenden und sich überstürzenden Ereignisse des Weltkrieges,
inmitten aller Verlockungen und leeren Angebote der Entente
den klugen politischen Sinn über den wahren Verlaus und

., Stand der Dinge nicht verloren. Sie sind damit die klar-
sehenden und bewußten Träger einer Ausffassung der Lage,
wie sie sich jedem nicht von Leidenschaft oder Vorurteil be¬
nebelten menschlichen Auge darstellt.

Schon aus der geographischen Lage und Strukturlbei-
der Länder wächst der Gegensatz zwischen Griechenland und
Italien mit Naturnotwendigkeithervor; sowohl Griechen¬
land als Italien vrrspüren, wie jede andere lebensfähige
Nation, einen gewissen expansiven Drang, der, abgesehen
davon, daß Italien das Mittelmeerproblem von seinem ein¬
seitigen Standpunkt aus und das Adriattsche Meer über¬
haupt als das . mare nv8tro" behandeln will, hier sich in
fast allen beiderseitigen Interessensphären und Interessenge¬
bieten begegnet und begegnen muß, was gerade während
des letzten Dezenniums immer schärser und k arer hervor-
getreten ist. Hierbei muß man sich vergegenwärtigen, daß
Italien hier sein von jeher so großzügig angepriesenes Na-
tisnainälsprinzip in hohnsprechender Weise verletzt, da viele
dieser gegenseitigen Interessengebiete fast ausschließlich von
griechischen Elementen besiedelt sind.

Heute deckerr sich diese zu nationalen Forderungen er¬
hobenen Interessen beider Staaten im Mittelmeer fast voll¬

kommen. in der Inselfrage und Kleinasien wie in Maze¬
donien und vor allem in Albanien.

Zum erstenmale ist eine griechisch-italienische Spannung
bei der Regelung der kretischen Frage durch die Großmächte
zu bemerken. Italien erklärte damals Griechenland, daß es
keine Erniedrigung sei, sich dem Willen Europas zu fügen,
wenn das von der türkischen Regierung befreite Kreta die
Verwirklichung seiner Bestrebungen der Zukunft anoertrauen
könne. Griechenland mußte damals der Autonomie Kretas
notgedrungen zustimmen infolge empfindlicher Nieder¬
lagen durch die Tücken. Italien ist. nach der Erklärung
des italienischen Kabinetts, dem Vorschlag Rußlands, den
Prinzen Georg von Griechenland als Gouverneur von Kreta
einzusetzen, zwar grundsätzlich nicht abgeneigt, es will jedoch
erst dieser Kandidatur seine Zustimmung auf Grund einer
darüber erfolgten Uebereinstimmung sämtlicher Großmächte
erteilen. Am 12. Mat 1905 erklärt der italienische Minister
des Auswärtigen, Tittoni, in der Kammer: „Eine Vereini¬
gung Kretas mit Griechenland ist unmöglich, besonders wegen
der Rückwirkung, die sie auf den Balkan ausüben wird."
Bezugnehmend auf diese Auslassungen des italienischen Mi¬
nisters, stellt der griechische Ministerpräsident fest, daß die
einzig logische und praktische Lösung der Frage die Berei¬
nigung Kretas mit Griechenland sei; die griechische Regie¬
rung wünsch«, daß die provisorische Regierungsform auf
Kreta ihr Ende finde.

Für Grikchrnland empfindlicher und verletzender a»
jene unfreundliche Haltung Italiens ist die Art und Weise
gewesen, in welcher fast die gesamte italienische Presse de
Balkanoorgänge von 1908, die Annexion Bosniens und
der Herzogowina besprach, sie verlangte vielfach für Italien
Kompensationen am Balkan in ausschließlich griechischen
Interessensphären. Auch die italienische Regierung schloß sich
dieser Ansicht an. indem Tittoni damals erklärte, der Inhalt
des Dreibundoertrages bestätige, daß, bevor man an die
Annexion Bosniens dachte, die Interessen Italiens in Ma¬
zedonien und Albanien durch den Dreibund garantiert wor¬
den seien. Hieraus gehe hervor, daß diese Garantie die
Eventualität neuer Okkupationen ins Auge faßte. Erst
wenige Monate vorher halte in einer Besprechung der aus-
wält'gen Politik Griechenlands in der griechischen Kammer
der griechische Ministerpräsident Theotokis betreffs Mazedo¬
nien geäußert, Griechenland müsse seine Streilkräste vermeh¬
ren und sich der Sympathie der Mächte zu vergewissern
suchen, und er hatte offiziell mitgetcilt, die Bedeutung der
Rechte des Hellenentums in Mazedonien sei jetzt bekannt.

Immer klarer und deutlicher wird der griechisch-italie¬
nische Gegensatz in den nun folgenden Jahren und immer
lauter werden die griechenseindlichrn Stimmen in Italien,
im Dezember 1912 erklärte di San Giuliano aus Anfragen
wegen der Beschießung von Balona und der Besetzung der
Insel Saseno durch die Griechen, daß die italienische Re¬
gierung der griechischen freundschaftlich aber bestimmt erklärt
habe, daß sie niemals ihre Zustimmung geben würde, daß
dis Bucht von Balona und die einen integrierenden Teil
derselben bildende Insel Saseno zu Griechenland gehören,
oder daß sie auch nur in einen militärischen oder Flotten¬
stützpunkt der Griechen umgewandelt würden; und der heute
hinreichend bekannte italienische Minister, der damalige op¬
positionelle Abgeordnete Salandra, fühlte sich verpflichtet,
seinen Gefühlen Ausdruck zu verleihen, indem er hierauf
erklärte, diese Frage habe für Italien natürlich ein großes
nationales Interesse, weil, wenn sich die Bucht von Valona
in den Händen einer Seemacht ersten oder zweiten Ran¬
ges befände, der Zugang zur Adria schwer bedroht sei.
Auch weiterhin äußerte sich di San Giuliano in demselben
Sinne über die griechisch-italienische Frage. So in einer
Kammersitzung vom Februar 1913: „Wenn durch die Macht
der Ereignisse gegen unseren Willen und gegen den unserer
hochherzigen Verbündeten früher oder später erhebliche ter¬
ritoriale Veränderungen im Mittelmeer eintreten sollten, könnte
Italien dabet kein müßiger Zuschauer bleiben, sondern müßte
verlangen, daß seine Stellung als Miltelmeergroßmacht von
jedermann gebührend berücksichtigt werde." Diese Auslas¬
sungen des italienischen Ministers waren— da Italien sich
ja in dieser Angelegenheit auch mit seinem„hochherzigen da¬
maligen Verbündeten" Oesterreich in vollem Einvernehmen
befand— ohne Zweifel gegen Griechenland gerichtet, das
zu Ende des Jahres 1912 im Balkankciege die Inseln
Thosos, Imbros und Tenedos besetzte, Saloniki und Äy-
tilene einnahm. Auch das Vordringen der Griechen in
Albanien erregte die öffentliche Meinung und die Presse
Italiens sehr stark; beide sind entschieden gegen jede Ge¬
bietserweiterung Griechenlands auf Kosten von Albanien.
Nach der ersten Meldung von der angeblichen Besetzung
Berat« nnd Valonas durch die Griechen wurde beschlossen,
falls sich die Meldung bestätigen sollte, in Athen milzutei¬
len, daß dieser Akt gegen die Interessen Italiens verstoß«.
Nachdem Griechenland hier seine Truppen auf eine Kollek¬
tivnote der Großmächte hin entfernt hatte, stellte di San
Giuliano mit Freuden im Senat fest, daß das Gleichge¬
wicht im adriatischen Meer erhalten worden sei; dieses
Gleichgewicht dürfe keineswegs zum Schaden der Italiener
oder zum Vorteil irgend einer großen oder kleinen Macht
Italien gegenüber verschoben werden. Was die italienische
Presse anlangt, so schreibt die Tribuns über diese Vorgänge:
„Die Hartnäckigkeit, mit der Griechenland gegen Balona
oorgeht, macht einen ungünstigen Eindruck auf die öffentliche
Meinung Italiens, welche, da sie die große Wichtigkeit der
Sache kmnt, über die albanesische Frage mit der Regierung
vollständig eines Sinnes ist."

Bei Ausbruch des Weltkrieges ergeht sich die gesamte
italienische Presse in einer Besprechung der durch den
Krieg geschaffenen Situation. Besonders bezeichnend sind wohl
die Aeußerungen des in Rom erscheinenden„Messaggero"
vom 1. August 1915; hier liest man in einem Leitartikel:

Italien dürfe kein Vordringen Oesterreichs über Cattaro
hinaus dulden, ebensowenig aber ein Vordringen Serbiens
und des Slaventums an die adriatische Küste, jedoch vor
allem nicht, daß Griechenland etwa als verkappter Genosse
Frankreichs die Meerenge von Otranto spene.

Daß Griechenland unter diesen gegebenen Verhältnissen
kein Freund des Dreibundes sein konnte, liegt klar auf drr
Hand; Griechenlands Antipathie gegen den Dreibund war
denn auch ein« bekannte Tatsache, und seine völlige Anleh¬
nung an die Triple-Entente, war oft und stark genug kund¬
getan worden, besonders seit der Ministerpräsidentschaft
Beniselos! Den Versicherungen der Entente, daß Griechen¬
land das Eingreifen irgend einer Großmacht zur Schmä¬
lerung seiner Siegerrechte nicht zu fürchten braucht«, wurde
daher mit Vorliebe Besprechungen und Erörterungen der
griechischen Presse über die Stärkeoerhältnisse der beiden
großen europäischen Staatenlager hinzugefügt, deren Schluß¬
resultat dann die angebliche Schwächung des Dreibundes
und das Aussprechen des Vertrauens bildete, das Griechen¬
land in die Gerechtigkeit und Selbstlosigkeit der sogenannten
„Protektoren des Balkanbundes" setzte. Besonders über-
zeugt war man zu jener Zeit in Griechenland von England,
wo Grey erklärt hotte, England werde, soweit es in feiner
Macht liege, alles tun, um das dauernde Wrhl der Hellenen
zu fördern.

In dem griechisch-italienischen Interessensgegensatz ruhte
der wahre und tiefe Grund jener dreioerbandfreundlichen
Politik Griechenlands. Diese Politik Griechenlands mußte
mit Naturnotwendigkeiteinen klaffende.". Riß erhalten mit
dem Augenblicke, wo Italien den Dreibund im Stiche ließ
und ins Lager der Entente überging. Schon angesichts
der bevorstehenden Aktion Italiens schrieb ein halbamtliches
Organ der griechischen Regierung, Griechenland werde seine
Neutralität auf keinen Fall preisgeben, falls Italien nur
gegen die österreichisch-ungorische Monarchie Vorgehen werde.
Wenn Italien jedoch auch an der Dardanellenaktion teii-
nehmen. oder in Kleinasien oder Albanien eine Aktion
unternehmen würde, welche die griechischen Interessen irgend¬
wie berühre oder schädige, dann würde Griechenland die
Lage erwägen und mit allen Mitteln seine gefährdeten
Interessen verteidigen. Heute erblickt und erkennt
man in weiten Kreisen Griechenlands Italien als
den großen Gegner der nationalen Forderungen und
Interessen des Hellenentums. Zur selben Zeit gibt
die englische und französische Presse den Italienern
den nicht gerade hoffnungsvollen Rat, ihre aussichtslosen
Kraftanstrengungen auf drr italienisch-österretchischen Front
einzustellen und im Balkan zu intervenieren; denn Italien
würde dadurch nicht nur den unglücklichen Serben zu Hilfe
kommen, sondern es müsse vor allem auch ein eigenes gro¬
ßes Intereffe daran haben, daß der österreichisch-deutsch-
bulgarische Vormarsch auf dem Balkan aufgehalten werde,
da eine Besetzung Valonas durch Oesterreich(!) Italien für
immer der Herrschaft im adriatischen Meer berauben würde.
Jedenfalls : Der Bieroerband beabsichtigt um jeden Preis
Italien zur Mithilfe an den Balkanangklegenheiten zu be¬
wegen. Das griechische halbamtliche Blatt „Patris" äußert
sich hierzu, daß diese Politik des Bierverbandes für Grie¬
chenland eine so große Gefahr bedeute, daß falls der Vier¬
oerband seinen Willen durchsetze, Griechenland keinen an¬
deren Weg mehr hätte, als sich zur Wahrung seiner Inter-
essen entschlossen aus die Seite der Mittelmächte zu stellen.

Sicherlich bleibt dies eine nicht zu unterschätzende Tat¬
sache: Tine wirkliche Beteiligung Italiens am jetzigen Pal-
kankrtege, die in griechischen Interessensphären erfolgen
würde, müßte Griechenland schwer verletzen, denn die Bal¬
kanwünsche beider Staaten decken sich— wie wir darge¬
stellt haben— so wenig, daß eine Landung stärkerer ita¬
lienischer Truppenkontingente in Albanien sicher die Richtung
der derzeitigen griechischen Politik in höchstem Maße be-
einfluffen müßte. Die italienische Presse will dies auch
scheinbar einsehen; sie hält Griechenland jetzt als vollständig
verloren für die Entente. (Mussolini glaubt sogar schon,
daß die Griechen nach den Deutschen das unsympathischste
Volk Europas seien!) Die Presse rät der Regierung, auf
die eigene Kraft zu vertrauen und nicht mehr auf eine In¬
tervention Griechenlands Hinzusteuern, die die Lage Italiens
unter Umständen noch heikler gestalten könnte, als sie es
bereits ist. — Griechenland befindet sich heute in einer ge-
wissen Zwangslage; es fehlte bisher der heroische Entschluß
zur befreienden Tat ; denn das ist sicher: Griechenland kann
unter den heute gegebenen Verhältnissen die Verwirklichung
nationaler Intereffen und Forderungen nur unter dem neuen
und siegreichen Dierbund verwirklicht sehen, denn auch ein
geschlagenes und von seinem.sucro exoismo" geheiltes
Italien wird niemals seine Zustimmung zu einer Festsetzung
Griechenlands in Albanien erteilen.

Albe«. 26. Der. (WTB. Agence Havas.) Sriechen-
>beauftragte seinen Gesandten in Rom, bei der italteni-
r Regierung einen freundschaftlichen Schritt zu unter-
nen, um Umfang u. Ziel der italienischen Unter-
imungen bei Balona  kennen zu lernen. Die»alte-
>e Regierung gab die besten Versicherungen ab und erbat
r die Mitwirkung Griechenlands, um das begonnene
:k zu einem guten Ende zu führen. — Nach Blätter-
rungen werden die Verhandlungen zwischen briden
ierungen fortgesetzt. Es besteht Einigkeit darüber, daß
bis zum heutigen Tage von Griechenland erworbenen

tte in der Gegend von Valona sichsrgestrllt werden

Giue unfreundliche Note.
Washington , 24. Dez. (Meldung des Reuterschen

Bureaus.) Die Weite»>te der Bereinigten Staaten an
Oesterreich-Ungarn wegen des A»r»» -V»rs«Ile» lautet: Die-) Aus dem neuesten„MLrrhrst " milTrlaulmi, des Verlags.
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Reuterschen
Staaten an
autet: Die

Regierung der Ber. Staaten hat die Note Eurer Exzellenz
über die Versenkung der Ancona, die am 15. ds. Mts. in
Wien überreicht und nach Washington telegraphiert wurde,
erhallen. Am 15. Noo. überreichte Baron Zwtedinek von
Suedenhorst, der Geschäftsträger der K. undK. Regierung
in Washington, dem Staatsdepartement einen Bericht des
österr.-ung. Flottenkommandos über die Versenkung der
Ancona, in dem zugegeben wurde, daß das Schiff torpediert
wurde, nachdem die Maschinen gestoppt hatten und solange
sich noch Passagiere an Bord befanden. v>« »llri« ist«ach
L«ßcht der Lr»in»«t dir Ser. Staate» zr«Szr«d. »« de» Lora-
«a«da«te« de, X-<»ite» siir die absichtliche»rrleh««, brs a«rr-
ta«»te« Siilberrrchts««» ter laasiiche« Loßerachtlasaaz ber
GruabsShe brr H»«a«itat, «rlchr jrbrr LrirzfStzrr«»» i« 5er
chrirrr brachtr« »aß. »rr»«t«srtlich>a «ache».

Angesichts dieser anerkannten Umstände erachtet sich die
Regierung der Ber. Staaten für berechtigt, die Ansicht aus¬
zusprechen, daß in der Frage der Versenkung der Ancona
weder das Gewicht und die Art der ergänzenden Zeugen¬
aussagen, durch welche der Bericht des Flottenkommandos
bestätigt wird, noch die Zahl der Amerikaner, die getötet
oder verwundet wurden, die zu behandelnden Hauptpunkte
bilden. Die Schuld des Kommandanten steht in diesem
Falle fest. Es ist ri«r ualrizbare Tatsache, daß Bürger der
Ver. Staaten durch sein ungesetzliches Auftreten gelötet, ver¬
wundet oder in Gefahr gebracht wurden. Die Bestimmun¬
gen des Völkerrechts und die Grundsätze der Humanität
die so durch den Kommandanten des U-Bootes verletzt
wurden, sind seit so langer Zeit, und so allgemein aner¬
kannt und vom Standpunkt des Rechts und der Gerech¬
tigkeit so klar, daß die Xr,irru«g brr Srr. Staate« sich nicht
»rra«l»ßt fiihlt, sie,« besprecht« ««b «icht besrelft, basj bie».
««b L. krrirruai siei« r «eisel seht »ber bestreitet. Die Re-
gierung der Ber. Staaten sieht sich deshalb genötigt, die
K. und K. Regierung str dir Tat ihres Kommmdantcn
»rr»«t«»rtlich zu machen und die entschiedenen, aber ihr«
erbietigst gestelltenF»rbrr««>r« ihrer Note vom6 Dez. j»
«irbrrhalrn. Die Regierung der Ver. Staaten hofft von
Herzen, daß die obigeE Klärung ihrer Haltung die K. und
K. Regierung von der Rechtmäß'gkeit ihrer Forderungen
überzeugen und daß diese in demselben Geiste von Offen¬
herzigkeit und mit demselben Wunsche nach Ausrechterhal-
tung der guten Beziehungen zustimmen wird, wie sie setzt
zwischen den Ber. Staaten und Oesterreich-Ungarn bestehen,
Beziehungen, welche die Ber. Staaten veranloßten, die
Forderungen zu stellen.

Ein griechisch-bulgarischer Zwischenfall.
London, 24. Dez. WTB. Daily Chronicle erfährt

aus Athen vom 22. d. Mts. : Die griechische Regierung hat
neuerdings einen Protest gegen die Ueberschreitung der
griechischen Grenze durch die Bulgaren  verfaßt.
Sie tat es, um dadurch ihre Unparteilichkeit zu beweisen.
Andererseits hot die griechische Regierung von den Mittel¬
mächten entsprechende Versicherungen erhallen, daß das be¬
setzte Gebiet nach der Einstellung der Feindseligkeiten un¬
vermindert zurückgegeben werden wird.

Sofia , 23 Dez. (Bon dem Prio.-Korr. des WTB.)
Der grtechi ch-bulgartsche Zwischenfall hat hier lebhaftes Be¬
dauern hervorgerufen, da die bulgarische Regierung bereits
früher zu oerschiedenenmalen bewies, daß sie gute Be¬
ziehungen zu Griechenland zu unterhalten wünscht. Die
nähere Prüfung des Vorganges durch die bulgarischen Be¬
hörden hat zweifelsfrei ergeben, daß keine Verletzung des
griechischen Gebietes vorliegt.
Bormarsch der Bulgaren gegen die Adria.

Aus Gens erfährt das „Berliner Tageblatt" : Der
„Temps" meldet, daß die bulgarischen Truppen, die von
Monastir gegen die Adriaküste vorrücken, bei Elbaffan aus
serbische Streitkräfte stießen, die verzweifelten Wiederstand
leisteten, um das Vordringen der Bulgaren aufzuhalten,
durch das die nach Nordalbanien geflüchteten Serben von
Balona abgeschnitten würden. Die Schlacht dauere bereits
zwei Tage.

König Peter in Italien.
Rom , 27. Dez. (WTB. Agence Havas.) König

Peter  von Serbien ist aus Balona in Italien eingetroffen.
Rach einer Meldung der „B. T." aus Kopenhagen

ist der Befehlshaber des einstigen serbischen Südheeres,
General Wassitsch, mit dem General Popowitsch tu Mar¬
seille eingettoffen. Der ganze Dampfer war mit serbischen
Flüchtlingen überfüllt.

Die Archive in Nisch.
Sofia , 24. Dez. (WTB ) Einem Blatte zufolge

sind im Palais des serbischen Thronfolger» Alxander in
Nisch zahlreiche wichtige Dokumente gefunden worden, da¬
runter der umfangreiche Briefwechsel Alexanders mit ge¬
krönten Häuptern, ferner einige Handschreiben des Zaren.
Unter den letzteren befindet sich ein Handschreiben, welches
die serbisch-bulgarischen Beziehungen und die Verhandlungen
Bulgariens mit den Ententemächten betrifft. Die gefundenen
Briese, deren Zahl etwa 500 beträgt, sollen interessante
Streiflichter aus die Rolle Serbiens vor Ausb'uch des
Weltkrieges, sowie auch vor Beginnd<s serbisch-bulgarischen
Krieges des Jahres 1913 werfen.

Erfolgreiche Fortschritte an Ver Jraksront.
Koustautiooprl , 24. Dez. WTB. Das Haupt-

quartier teilt mit: An der Dardanellen front
Artillerie., Infanterie- und Bombenkamps mit Unterbrecht«,,
üen. Unsere Artillerie brachte drei feindliche Batterien zum
Schweigen, erzielte gute Wirkungen gegen feindliche Tiup-

pen, die mit Becschanzungsarbeiten beschäftigt waren, und
zerstörte einen Teil der feindlichen Gräben. Am 22. Dez.
näherte sich ein feindliches Torpedoboot den Gewässern von
Ari Burnu, .wmf einige Granaten ohne Erfolg und zog
sich dann zurück. Einige unserer Batterien in der Meer¬
enge beschaffen gestern bei Sedd ul Bahr die Ausschiffuugs-
stellen von Tekke Burnu und die benachbarten Bootshäuser.
Sie verhinderten dadurch die Beförderung von Truppen,
zerstörten sieben Schuppen und versenkten zwei beladene
Boote. Die Zahl der bei Anasorta und Ari Burnu dem
Feinde abgenommenen Geschütze hat sich aus 10 erhöht,
und zwar 8 schwere und 2 Feldgeschütze. Eine Station
für drahtlose Telegraphie fiel gleichfalls in unsere Hände.
Am 21. Dezember nahmcn wir aus den zahlreichen an der
Küste gestrandeten Booten alles Verwendbare und zerstörten
sodann die Boote.

Sonst nichts Neues.
Konstautinopel , 25. Dez. WTB. Das Haupt¬

quartier teilt mit: An der 3 ra kfron 1 macht die Um-
fassungsbewegung  gegenüber dem bei Kut-el-Amara
bedrohten Frinde von allen Seiten erfolgreiche Fort¬
schritte.  Die Beschießung der Stellung und der Vor¬
räte des Feindes in Kut-el-Amara hat gute Ergebnisse.
An der Kaukasusfront  nichts Wesentliches oußer
schwachen Feuergefechten. — An der Dardanellen¬
front  hat unsere Artillerie am 24. Dez. vormittags einen
feindlichen Kreuzer, der sich im Meerbusen von Saros zu
nähern versuchte, dreimal getroffen, so daß der Kreuzer sich
entfernte. Ais am Ncchrnittag ein Kreuzer und ein Tor¬
pedoboot einige Granaten auf Kiretsch Tepe Buschuk-Ke«
mikli und Ari Burnu warfen, traf unsere Artillerie einmal
das Torpedoboot. Bei Seddul Bahr beschoß gestern unsere
Artillerie die feindlichen Schützengräben vor unserem linken
Flügel und lichtere erheblichen Schaden an. Ein feindliches
Flugzeug, das bei Bir-el-Sabe yerabgeschoffen wurde, wird
nach einigen Ausbesserungen von uns verwendet werden.
Der Flugzeugführer wurde lebend gefangen genommen. Es
ist der französische Haupimann Baron de Eepon. Der an¬
dere Insasse, der englische Leutnant Lintsher, ist tot.

OOOOOOOOOOOOO
Alle Post -Bezieher

die ihre Bestellung für das 1. Bierteljahr 1916 aus den

„Gesellschafter"
und seine Beilagen„Das Plauderstübche «" und
„Illustriertes Sonutagsblatt " . zusammen monat¬
lich«ur 4S Pfg ., noch nicht erneuert haben, « erden
gebeten, dies

umgehend
nachzuholen.

„Der Gesellschafter"
Verlag.

OOOOOOOOOOOOO
Aegypten im Verteidigungszustand.
GKG. Aus Lugano meldet die„Franks. Zig." : Ueber

die Vorbereitungen zur Berteidigung Aegyptens telegraphiert
der Berichterstatter des „Secolo" aus Kairo, daß fortgesetzt
große in Alexandrien gelandete Truppenteile, die in der
Hauptsache aus Australiern und Neuseeländern bestehen,
auf das ganze Land verteilt werden. General Maxwell
habe die größten Gebäude von Kairo für militärische Zwecke
beschlagnahmt. Der Generalstab sei km Savoyhctel ein-
quartiert. Ein Erlaß Maxwell« enteigne alle Grundstücke,
die notwendig sind, um die Bahnlinie Zagadir—Ismalia
zweigleisig auszubauen, da diese Linie als Verbindung
zwischen der Suezkanalbahn und dem übrigen Aegypten
strategisch wichtig sei. Zehntausend Eingeborene bauen an
der Strecke.

An der ägyptischen Westgrenze seien über Sollum auf
einer Binnenstraße Senussenbanden  erschienen. Die
englischen Militärbehörden seien der Ansicht, dag die Senussen
nicht über 5000 Mann zur Beifügung hätten, sodaß ihre
Unternehmung mehr den Charakter eine- Stretfzuges habe.
Immerhin seien die Mündungen der Karawanen-
straße von den Senussen stark besetzt  worden.
Der Groß-Senuffe versichert den Engländern fortwährend
feine Ergebenheit, findet aber nur geringen Glauben.

Sollum von den Engländer « geräumt.
Bern , 26. Dez. (WTB.) Eine Meldung des„Temps"

aus Rom ergänzt die frühere Meldung über Kämpfe zwischen
den Engländern unter Oberst Cordon und Arabern in der
Gegend von Matruh. östlich von Tripolis, dahin, daß
Sollum  infolge der Angriffe arabischer Aufständischer
von der Garnison geräumt  werden mußte. Verstärkungen
seien unterwegs.

Die Gesamtverluste der Engländer.
London, 24. Dez. WTB. Amtlich wird mitgeteilt,

daß die Berluste der Briten auf cllen Kriegsschauplätzen
bis zum9. Dez. betrugen: an Mannschaften 119923 tot.
338758 verwundet, 69546 vermißt, an Offizieren 7367«ot.
13365 verwundet, 2149 vermißt.

Rotterdam , 24. Dez. WTB. Wie Maasbode aus
London erfährt, hat Termant im Unterhause erklärt, daß die
Gesamtoerluste an den Dardanellen  bis zum 11. Dez.
betrugen: 1609 Offiziere und 23 670 Mann tot. 2969 Of¬
fiziere und 72 222 Mann verwundet und 337 Offiziere und
12114 Mann vermißt. Der Minister habe hinzugefügt,
daß vom 25. April bis 11. Dez. 96682 Soldaten in
Krankenhäuser ausgenommen worden seien. Es sei aber alle
Ursache anzunehmrn, daß die Zahl der Krankrn sich ver¬
mindert habe.
Russische Trnppeuansammlnngeu in Finn-

l«nd und Südrusilaud.
Eine Meldung des „Lok.-Anz." aus Kopenhagen besagti

Aus Stockholm wird gemeldet: Seit Wochen ist die tele¬
graphische Verbindung mit Finnland unlerbrschen. „Aston-
bladet" schreibt: Gewisse Kreise in Finnland meinen, daß
Rußland m aller Stille de« Abschluß eines Sonderfriedens
mit den Mittelmächte oorbereite. In Finnland sollen
bedeutende Truppenansammlungen  stattge¬
sunden haben, die aus 200000 Mann geschätzt werden.

Aus Wien erfährt der „B. Lok." : Das Bukarest«
Blatt „Minerva" behauptet, daß die in Südrußland ange¬
sammelten russischen Streitkräfte reine Berteidigungszwecke
verfolgen, weil ein Vorstoß der bulgarisch-deutsch-österreichi-
scheu Truppen von Süden aus befürchtet» erde. Rußland
habe an den bedrohten Stellen Maßnahmen zur Befestigung
getroffen.

Zwei englische Transportdampser unter¬
gegangen.

Köln a. Rh., 27. Dez. (WTB.) Der Berichterstatter
der „Köl". Ztg." meldet von der holländischen Grenze:
Wie ich aus bester Quelle erfahre, sind am 20. Dezember
nachts vor Boukogne zwei englische Transport¬
dampfer untergegangen.

Auslösung deS Persischen Kabinetts.
Teheran , 25. Dez. (WTB. Reuter.) Das Kabinett

ist ausgelöst. Der Schah ernannte den Prinzen Ferman
Ferma zum Ministerpräsidenten. — Reuter erklärt das für
einen großen diplomatischen Sieg der Alliierten.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 28 Dezember 1S15.

Ltzveutafer.
Das Eiserne Kreuz ll . Klaffe haben erhalten: Leutn.

Eberhard Stöfs ler  von Herrenberg: Uateroffz. Gotthilf
Haar  von Gärtringen; Kriegsfreiwilliger Richard St rat le
von Althengstett.

Die Silberne Verdienstmedaille haben erhalten: Bank¬
kassier Somm er,  Osfiziersstelloertreter, von Herrenberg:
Gefr. Hahn  von Gültstein.

Zum Leutnant befördert wurde der Offizirrstell-
oertreterK. Erhard  beim Landst.-Ins.-Batl. Horb, früher
Psarrer in Wart.

Pfalzgrafeuweiler . Gotilicb Genkinger von hier,
zurzett tm Feld-ArUllerie-Regimeni Nr. 29, wurde zum Un¬
teroffizier befördert.

Berpfleguugsgelder im Urlaub . Das Kriegs-
Ministerium hat vor einigen Tagen verfügt, daß mit Frei¬
fahrt beurlaubte Unteroffiziere und Mannschaften vom 21.
Dezember ab täglich 1,50 ^ Berpflegungsgebührnisse er¬
halte». Die Auszahlung für die gasze Ürlaubszeit sollte
vor Antritt des Urlaubs erfolgen.

Eiserne tv Pfenuig -Ttücke. Nach einem Beschluß
des Bundesrats sollen demnächst auch 10-Pfennigstücke aus
Eisen zur Ausprägung kommen. Wie man hört, werden
mit Rücksicht hierauf die mit einem Magnetmechantsmus
aurgestatteten Automaten, und zwar sowohl die privaten,
als die im Bahn- und Pvstbetrieb eingesührten, eine Ab¬
änderung erfahren müssen.

-1- Altensteig. Im dichtgefülltrn Saale des Grüne»
Baums hielt vorgestern abend Herr Präzeptor Müller einen
Bortrag mit Lichtbildern über das Krtegsgedtet in den
Dogesen und das Leben und Treiben unsrer Feldgrauen
in diesem Srenzgebirge. Umrahmt wurde der Dortrag
durch die Altniederl. Volkslieder, gesungen vom Ltederkranz
und Kirchenchor unter Leitung von Herrn Hauptlehrer Feucht.
Eine Pause füllte Herr Rektor Ietter aus mit einem kurzen
Vortrag über„Mammonismus und Militarismus", schilderte
in markiger Weise den Unterschied zwischen England und
Deutschland, der gerade in diesem Krieg so recht sich zeigt
und äußerte den Wunsch, daß der Militarismus der Deut¬
schen hoffentlich endgültig den Sieg über dev englischen
Mammonismus davontrage. Reicher Beifall seitens der
Zuhörer dankte den Darbietenden für ihre Mühe.

-L- Beihingeu . Zu dem Brand wird uns weiter
gemeldet: Das Feuer brach morgens*/,3 Uhr aus »nd
erfaßte das Wohn- und Oekonomiegebäude des Lanl Wirts
Christian Kübler. welches samt dem ganzen Inventar voll¬
ständig nrsderdrannte. Das Bieh konnte gerettet wcrd.'n.
Dem raschen Eingreifen der hiesigen Feuerwehr und der
gut funktionierenden Wasserlriiurg war es zu verdanken,
daß die Nachdargebäude verschont blieben. Die Feuerwehr
von Haiterbach, wüche in dankenswerter We se zur Hilf«
eilte, brauchte nur noch kurz iu Tät gkeit zu tretrn. Die
Entstehungsursache des Brandes ist bis jetzt unbekannt.

Walddorf . Bei der heutigen Gemeinderatswahl
wurde der seitherige Bürgerausschußobmann, Schreinern el¬
fter Ioh . Kim gewählt. Die Wahl eines zweiten Mit¬
gliedes des Kollegium» wurde bis Ende des Krieges hinaus-

riÄ,-- -



geschoben. — Am Christfestabend fand in der Kirche die
Weihnachtsfeier mit Bescherung für die Schuljungen und
die Kinder der Kindersonnlagsschule statt. Gestern, am 27.
Dez., wurden die Kinder der Auemarschierten noch besonders
beschenkt.

Au- de« Nachbardezirkeu.
Calw. Stadtpfleger Dreher hat trotz aller Bemühun¬

gen, ihn hier zu halten, seine Kandidatur um die Ortevor-
steherstelle in Weil i. D. aufrecht erhalten und ist auch bei
der Wahl mit 244 Stimmen gewählt worden; sein Gegen¬
kandidat Steuer!atsschreiber Schemds in Feuerbach erhielt
153 Stimmen. Die Stadt verliert in Dr her, der 15 Jahre
str ihrem Dienst stand, einen hervorragenden und sehr be¬
liebten Beamten.

r Stuttgart . Der König hat den Dr. pknl Ernst
I 8 ckh, Dozent bei dem Orientalische^ Seminar der Uni¬
versität Berlin und der dortigen Handelshochschule den
Titel eines Professors verliehen.

r Oberndorf . Große Freude bereitete die Penstons-
Kasse der Wnfsensavrik MauserA.T. den Pensionären und
Pensionä'innen der Fabrik, indem sie ihnen je Len vierfa¬
chen Betrag der Monatspension als Weihnachtsgeschenk
auszahlen ließ. Die hierdurch zur Verteilung gelangte
Summe beträgt rund 15 060 — Unter Leitung der
Frau Kommerzienrat Schmid fand eine Weihnochtsbesche-
rung für die Kinder der ausmarschierten Fabrikangehörigen
statt, bei der jedes der vielen Kinder aus Kosten der Waf-

senfabrik mit einem Weihnacht:paket im Werte von 10
beschenkt  wurde. _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Die Maul - «ud Klauenseuche ist erloschen in der

Stadtgemeinde Rotteuburg, Neusten OA. Herrenberg und
in Baisingen, Böchingen und Rexingen OA. Horb. Die
drei Oberämtec Eßlingen, Herrsnbeig und Horb sind wieder
s uchensrei.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche 6 .8 .9 .)

Berlin , 28 Dez. (Tel.) Bon der russischen Grenze
wird der Nat.-Z. gemeldet: Der Athener Berichterstatter
des Petersburger Blattes Rußdij Medomosti meldet seinem
Blatte eine Unterredung mir dem russischen Gesandten in
Athen, der erklärte, doß die diplomatischen Ver¬
handlungen in Athen über die augenblickliche
Kriegslage noch nicht abzeschiosseu seien, da die Entente
sich genötigt gesehen hat. neue Forderungen der griechi¬
schen Regierung zu unterbreiten. Die Hauptbestandteile
dftser neuen Forderungrn betr. dis Einbeziehung d^s
Epirns i« die Kriegszvoe. Allem Anschein beabsich¬
tigt die Entente eine Verbindung zwischen Saloniki und
Balona durch Griechenland hrrzusteilcn. (N. T.)

Berlin , 28. Dez. (Tel.) Aus Stockholm meldet
der Lok.-Anz.: In Petersburg verlautet, daß die Ernen¬
nung eines Oberbefehlshabers für die sämtlichen
Heere der Westfront unmittelbar bevo;stehe. Der Zar

sei dann nur noch formell höchster Kriegsherr. Als künftige
Befehlshabtr wiid Kriegsminister Poliwanow genannt.
(N. T.)

Köln, 28. Dez. (Tel.) Laut Köln. Ztg. meldet das
Athener Blatt Kaiii, daß zwiscken den Regierungen des
Bierbundes und Griechenland ein Abkomme« ge¬
troffen wurde, das für den Fall der Verfolgung der fran¬
zösischenD uypen gegen Saloniki die Unverletzlichkeit
des griechische« Gebiets sicherstillt (N T.)

Wie », 27. Dez. WTB. Amtliche Mitteilung vom
27. Dez, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Dis Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Tätigkeit der italienische» Artillerie gegrn die

Tiroler Südfrent war gestern wieder lebhafter. Bei
einem Gefechte, das auf den östlichen Begleirhöhen des
Etschtales südlich Rovereto stattsond, verlor der Gegner
200 Mann an Toten und Benvund ten.

An der Jsonzofront vereinzeltes Geschützfeuer.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Keine desoudertn Ereignisse. In Bielopslje wurden
bisher an Deuts 5400 Handfeuerwaffen eingebracht.
Mutmaßt. Wetter am Mittwoch und Donnerstag.

Vereinzelte Schneefälle, aushetternd und kälter.
FLr die Kchriftkwng R. Tschorn . — TUE Und
Berimi drr N. W. Anis ?»'ick»- Buchdruckercl(Ksrl Zsisrr), Nogold.

Nagold.

Die Steuerschuldner,
insbes. diejm. größerer Beträge, werden um eine kräftige Abschlags
Zahlung ersucht.

Stadtpflege : Lenz.

Schönbronn, den 27. Dez. 1915.

Danksagung.
Für olle die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die w r!

in so reichem Maße von hier und auswärts bei dem schweren
Verluste unseres lieben Sohnes, Bruders und Neffen

Jakob Schaible,
welcher im Felde den Heldentod gestorben ist, anläßlich de?
Trauerfeier in der hiesigen Kirche erfahren dursten, besonders!
auch für den erhebenden Gesang des hiesigen Gtsangvereins sagen
auf diesem Wege innigen Dank im Namen der trauerndenj
Hinterbliebenen:

Le ^ erdebLnk ILsgold . e.6.m.d.h.
KIn ^ SSS llrLvLKL

^V6K6N äer ^Ltirosndsvlilussnrdeiltzii

»NI il « ii 81 . 1 > i !kliiil >»« n KAIS
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rien 28. Oestzindor 1815.

Vvr Voi ^trririj:
8t . 8e1iaidle. Lernlmrät.

Jakob Schaible»
mit Fra«.

Bauunternehmer,

Am 1. Jan . 1S16
beginnt
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Wir laden höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders
nachstehende unterhaltende und praktische Blätter; die Preise verstehen
sich, soweit nicht anders bemerkt, für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung L Heft 20 Pfg.
Deutsche Rundschau 7.50 Mk.
Der Türmer 4.50 Mk.
März 6 Mk.
Süddeutsche Monatshefte 4 Mk.
Die neue Rundschau 7 Mk,
Die Hilfe 2.50 Mk.
Die Woche , 52 Hefte L 25 Pfg.
Buch für Alle, 28 Heste L 30 Pfg.
Pelh . u. Klasings Monatshefte , L 1.50 Mk.
Ueber Land und Meer 4 Mk.
Arena . 13 Hefte L 1.25 Mk.
Zur guten Stunde , 28 Hefte K 40 Psg.
Leipziger 2ll . Zeitung 9. — Mk.
Daheim 3 Mk.
Gartenlaube 2 Mk.
Grüß Gott . 13 Hefte i» 25 Psg.
Die Lese 1.50 Mk.
Immergrün . 26 Hefte 1 20 Pfg.
Quellwafler 1.80 Mk.
Deutscher Hausschatz, 24 Hefte L 30 Pfg.
Das Kränzchen 2 Mk.
Iugendbtätter , ganzjährig 4 Mk.
Für unsere Kleinen 75 Pfg.
Der gute Kamerad 2 Mk.
Für alle Welt . 28 Hefte t 40 Psg.
Moderne Kunst . 24 Hefte » 60 Pfg.
Kunstwart 2.25 Mk.
Alte und neue Welt , 24 Hefte L 35 Pfg.
Romanzritung 3.50 Mk.
Musik sür Alle 1.50 Mk.
Neue Musikzritung 2 Mk.
Sport tm Bild 6 Mk.
Fllegrnde Blätter 3.50 Mk.
Lustige Blätter 2.75 Mk.

Megaendorser Blätter 3 Mk.
Dorfbarbicr , 52 Nummern L 10 Psg.
Kladderadatsch 2.50 Mk.
Münchner Jugend 4 Mk.
Simplicissimus 3.60 Mk.
Reclams Universum 4.— Mk.
Deutsche Tischlerzeitung 1.75 Mk.
Ratgeber im Obst - u. Gartenbau I Mk
Kosmos ganzjährig 4.80 Mk.
Natur 1.50 Mk.
Lehrerhcim 1.50 Mk.
Der Schulfreund jährlich 3 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , sährl . 5.30 Mk.
Die elegante Mode 1.75 Mk.
Wiener Mode 3 M.
Illustr . Wäscheztg. 12 Hefte L 25 Pfg.
Bazar 2.50 Mk.
Große Modenwelt 1 Mk.
Da bin ich. Jedes Heft 20 Pfg.
Die Modenwelt 1.50
Dies Blatt gehört der Hausfrau , 2.40 Mk
Kindergarderobe , 12 Hefte L 25 Pfg.
Deutsche Kindermodenwrlt , 75 Pfg.
Mode und Haus , 1 Mk . u. 1.25 Mk.
Moden -Post , (Herrenmoden ) ILO Mk.
Deutsche Modenzeitung , 1.50 Mk.
Fürs Haus , 1.60 u. 2.20 Mk.
Frauenfleiß , Handarbeiten -Blatt,

12 Hefte k 30 Ptz.
Butterick 's Moden -Reoue , 1.50
Mode von Heute 1 80
Deutsche Wasche- und Handarbrits-

zeitung 75 Pfg.
Der Hausarzt , ^ jährlich 1.50
Die Zukunft 5.—

_Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Ausland«
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
wie Probenummem stehen bereitwilligst zu Diensten.

6. 2äl8kk '8vlio kuelilianälung, ^agoil!.
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Ueber die kältere Jahreszeit gibt V-
es kein besseres Nahrungsmittel für -
unsere Liebe « im Felde als «

Naturhonig. 8
Wegen seines hohen Gehaltes .0.

an Kohlenhydrate (80 "/, ) nimmt 2
er den Ehrenplatz alS mensch - 8 ,

- liches Nahrnngsmittel ein. wel- Z
X ches zugleich erwärmend aus den O

Organismus einwirkt . In Karton O ?
mit Adressenvordruck als Feldpost - !
bries versrndbar : Zinntubrn Vs Pfd -,
Blechdosen 530 g , dopp . Pergament

O Sack 530 s : Blechdosen 3 Psd ., L
2 Postkolli9Vs Pfd.Inhalt,empfiehlt. X-
" alles versandfertig , zu Tagespreisen

Gotttteb Klaitz» ^
Nagold « n

O ^»xolä. E

G^SNtlsoliUKkß
ln guten tznaUtltsn smptisdlt E

SAvumi . ^

Ic>oc>oc>OcAo<>c)c>oc >e)c>oOOsoc>Qc>oc >o <>o c>c>k

Almauach, von Belhagenu. Kkasstngs Monats- ^
heften l .i

Daheim-Kalender 2
Gartenlaube Kalender 1.
Gesundbrunnen, herausgeg. vom Dürsibund Ol
Kaiser-Kalender O.i
Deutscher Armee- «. Reichskalendee O.i
Anerbachs deutscher Kinder-Kaleuder 1.
Klncks deutscher Fkotteukaleuder 1
Geschäftsschrerbkalender l
Ans Natur und Kunst 2.
Spemauns Kunstkalender 2.
Meyers Histor-Geograph. Kalender 1
Kosmos-Kalender 1
Kürschners Jahrbuch 1
Bon schwäbischer Scholle 1-
Juvgfeaueu-Kaleuder 0.
Christlicher Hausfreund, Abreißkalender 0.

sowie alle sonstigen Fach- u. Notizkalender sind
zu beziehen von der

k.« . rLI8w' 8eksn SllMsiilIIlliig, . " A

MGGGDTGTG
Würfel-Tee z,«-- Teebomben,

MW -KÄllli -WM für SeW-Widmeii.
Meßmer-Hee, Kakao

in feinster Qualität bei
Hermann llnoüel. nsgsiä.
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